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Vorwort 

Die Schweizer Agrarpolitik hat den Auftrag, die multifunktionalen 
Leistungen der einheimischen Landwirtschaft abzugelten. Die Land-
wirtschaft soll qualitativ hochwertige Nahrungsmittel produzieren, 
gleichzeitig aber auch Gewässer und Trinkwasservorkommen nicht be-
lasten, fruchtbare Böden bewahren, vielfältige Lebensräume für Tiere 
und Pflanzen erhalten und schaffen sowie eine Landschaft pflegen, in 
der sich Menschen erholen können. Mit jährlich zweieinhalb Milliarden 
Franken Direktzahlungen vergütet der Bund diese Leistungen der Bäu-
erinnen und Bauern.

Der Preis ist nicht zu hoch – beziehungsweise er WÄRE nicht zu 
hoch, wenn diese Leistungen in der angestrebten Qualität und Quan-
tität erbracht würden. Das vorliegende Weissbuch zeigt nämlich, dass 
dies nicht der Fall ist, weil die Direktzahlungen nach dem heutigen Sys-
tem trotz guter Absicht falsche Anreize setzen, Fehlentwicklungen för-
dern und Probleme teils verschlimmern, statt Gegensteuer zu geben.

Die negativen Auswirkungen reichen weit über die Landesgrenze 
hinaus. Die durch Tierhaltungsbeiträge – aber auch durch die Nachfra-
ge der Konsumenten – begünstigte hohe Fleischproduktion erfordert 
heute den Import von Futtermitteln, deren Anbau im Ausland eine 
Fläche von über 200‘000 Hektaren beansprucht. Die gesamte offe-
ne Ackerfläche der Schweiz umfasst 280‘000 Hektaren. Ein grosser 
Teil des Tierfutters wird also im Ausland produziert – mit hohem Dün-
ger- und Pestizideinsatz, oft auf Böden, auf denen zuvor Kleinbau-
ern Nahrungsmittel für sich selbst und den lokalen Markt produziert 
haben oder für die Regenwald gerodet wurde. Der Tierfutterbedarf 
des Nordens begünstigt im Süden eine exportorientierte und unöko-
logische Agroindustrie zulasten der kleinbäuerlichen Landwirtschaft, 
die gerade für die Ernährung und das wirtschaftliche Wachstum der 
einheimischen Bevölkerung extrem wichtig ist.

Die Schweizer Landwirtschaft kann ihren Auftrag nur erfüllen, 
wenn das Direktzahlungssystem umgebaut wird. Das ist die Quintes-
senz dieses Weissbuchs: Weg von den pauschalen Subventionen, hin 
zu zielgerichteten Beiträgen für ausgewiesene Leistungen und natur-
gemässe Anbaumethoden, bei denen die Produktionsgrundlagen – 
Bodenfruchtbarkeit und Biodiversität – dauerhaft erhalten bleiben und 
gefördert werden.

Dem ist nichts beizufügen, ausser dass dieser Grundsatz weltweit 
gilt. Multifunktionalität ist keine Eigenheit der Landwirtschaft im Nor-
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den, und ebenso wenig ist nachhaltiger Landbau ein Luxus der Reichen. 
In dem 2008 publizierten Bericht «Agriculture at a Crossroads» fordert 
der UNO-Weltagrarrat denn auch auf globaler Ebene einen funda-
mentalen Kurswechsel mit dem Ziel einer multifunktionalen Landwirt-
schaft, die nicht den maximalen, aber den nachhaltig möglichen Ertrag 
anstrebt, Böden und Gewässer schont, die Biodiversität erhält und för-
dert und deren Produkte auch für die Ärmsten zugänglich sind.

So gesehen, sind die in diesem Weissbuch entwickelten Lösungs-
ansätze für eine nachhaltige Landwirtschaft mit einer leistungsbasier-
ten Abgeltung gemeinwirtschaftlicher Leistungen durch die öffentliche 
Hand auch international wegweisend. Würden die im Schlusskapitel 
formulierten Vorschläge für eine Weiterentwicklung des Direktzah-
lungssystems umgesetzt, hätte die Schweiz einen wichtigen Teil ihrer 
nationalen und internationalen Hausaufgaben gemacht. Zudem würde 
sie einen massgeblichen konzeptionellen Beitrag für die anstehenden 
Reformen der internationalen Agrarpolitik leisten.

Hans Rudolf Herren
Welternährungspreisträger, Ko-Präsident des Weltlandwirtschafts-
rates, Gründer und Präsident der Stiftung BioVision
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Vorwort der Autoren

Die letzte grundlegende Reform der Agrarpolitik liegt bald 20 Jahre 
zurück. Auslöser waren massive Umweltschäden und die immer we-
niger finanzierbare Überschussproduktion. Auf Druck mehrerer Volks
initiativen wurde Anfang der 1990er-Jahre die Grundlage für eine 
neue Agrarpolitik gelegt. Ihre Grundsätze und Ziele wurden 1996 in 
der Verfassung verankert und können gemäss Umfragen bis heute auf 
eine breite Akzeptanz in der Bevölkerung zählen. Im Zentrum steht das 
zukunftsweisende Konzept der Multifunktionalität der Landwirtschaft. 
Die Subventionen und Preisstützungen der alten Agrarpolitik sollten 
durch Direktzahlungen ersetzt werden, mit denen öffentliche, nicht 
marktfähige, für unser Land wichtige – sogenannte multifunktionale – 
Leistungen der Landwirtschaft beispielsweise in den Bereichen Natur, 
Umwelt und Tierwohl entschädigt werden. 

Immer mehr Studien unabhängiger Experten und Organisationen 
haben in den letzten Jahren belegt, dass die Umsetzung der Reform 
– von der Öffentlichkeit bisher weitgehend unbemerkt – offenbar auf 
halbem Weg stecken geblieben ist. Ein grosser Teil der Mittel wird bis 
heute nicht zielkonform und effizient eingesetzt. Vor allem die allge-
meinen Direktzahlungen, die 80 Prozent der Direktzahlungen an die 
Landwirtschaft ausmachen und pauschal ausgerichtet werden, stehen 
in der Kritik, weil sie dem Verfassungsauftrag nicht gerecht werden 
oder seine Umsetzung gar behindern. 

Mit dem Anspruch, den in den 1990er-Jahren angestossenen Re-
formprozess zu einem erfolgreichen Ende zu bringen, ist im August 
2007 «Vision Landwirtschaft» als unabhängige Organisation von 
Landwirten, Agrarökologen, Ökonomen und Kulturschaffenden ge-
gründet worden. Die Geschichte lehrt, dass sich die Agrarpolitik ohne 
öffentlichen Druck nie wirklich bewegt hat. Diesen Druck, den Weg zur 
Wende weiterzugehen, will Vision Landwirtschaft mit sachlichen, un-
abhängigen Informationen und konkreten Vorschlägen schaffen und 
so einen Beitrag für eine zukunftsfähige, nachhaltige, verfassungsge-
mässe bäuerliche Landwirtschaft leisten. Das vorliegende Buch ist ein 
wichtiger Mosaikstein. Es stellt die Erfolge, Probleme und Handlungs-
möglichkeiten der Schweizer Landwirtschaft fundiert und scheuklap-
penfrei dar und präsentiert handfeste Lösungsvorschläge.

Auch die Politik ist – nicht zuletzt aufgrund von Veröffentlichungen 
der am vorliegenden Buch beteiligten Personen – auf den dringen-
den Handlungsbedarf aufmerksam geworden: Das Parlament hat den 
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Bundesrat beauftragt, einen Bericht zur Weiterentwicklung der Direkt-
zahlungen auszuarbeiten, welcher am 6. Mai 2009 vom Bundesrat ver-
abschiedet wurde. Sein Hauptziel besteht darin, «die Direktzahlungen 
wirksamer und effizienter auszugestalten» (Bundesrat 2009). 

Die bundesrätlichen Vorschläge gehen in die richtige Richtung. Al-
lerdings sind sie nach wie vor nicht konsequent auf den Verfassungs-
auftrag ausgerichtet. Zudem beschränkt sich der Bericht auf konzepti-
onelle Überlegungen – das «Fleisch am Knochen» fehlt. Denn über die 
konkreten Programm-Anforderungen und über die Höhe der Beiträge 
schweigt sich der Bericht aus. Damit werden gleich mehrere Türen weit 
offen gelassen, um weiterhin pauschale, nicht leistungsbezogene Zah-
lungen an die Landwirtschaft ausrichten zu können.

Die in diesem Buch präsentierten Lösungsvorschläge sind dagegen 
ganz konkret – und zwar bis hin zum Inhalt der vorgeschlagenen Pro-
gramme und zu den Beitragshöhen. Die von Vision Landwirtschaft in 
Auftrag gegebenen Modellrechnungen zeigen, dass mit den hier ent-
wickelten Vorschlägen die Ziele des landwirtschaftlichen Verfassungs-
auftrags effizienter, aber auch einfacher und transparenter als mit dem 
jetzigen System erreicht werden können. Mit dem verfügbaren Zah-
lungsrahmen kann markant mehr für die Umwelt und für eine produ-
zierende, zukunftsfähige Landwirtschaft erreicht werden als bisher. 

Der hier präsentierte Vorschlag trennt, wie der bundesrätliche Vor-
schlag, klar zwischen Leistungszahlungen und Einkommenssicherung. 
Die Einkommenspolitik soll nur noch in Form zeitlich begrenzter, sozial 
begründeter Massnahmen Bestandteil einer zukünftigen Agrarpolitik 
sein. Zentral ist für Vision Landwirtschaft schliesslich, dass mit dem 
vorgeschlagenen Modell eine produzierende Landwirtschaft nicht be-
hindert wird, sondern dass sie Synergien mit fair entschädigten ge-
meinwirtschaftlichen Leistungen besser nutzen kann als bisher.

Die Vorschläge in diesem Buch dürften bei einer grossen Mehrheit 
der Bevölkerung auf Zustimmung stossen, sind sie doch nichts anderes 
als eine konsequente Umsetzung der mit grossem Mehr angenomme-
nen landwirtschaftlichen Verfassungsgrundlage. Eine nachhaltige bäu-
erliche Nahrungsmittelproduktion wird weiterhin auf eine grosszügige 
Unterstützung der Bevölkerung angewiesen sein. Das wird nur gelin-
gen, wenn der Steuerzahler weiss, für welche Ziele und Leistungen sei-
ne Gelder eingesetzt werden. Wir sind der Überzeugung, dass die hier 
vorgeschlagenen Reformschritte geeignet und letztlich unumgänglich 
sind, um die Basis für eine wirtschaftlich gesunde, nachhaltige, selbst-
bewusste, produktive Schweizer Landwirtschaft zu legen.

Weissbuch_V6.indd   14 18.12.2009   16:15:47



				    15Vorwort der Autoren

Diese Einschätzung dürfte auch ein grosser Teil der praktizierenden 
Bäuerinnen und Bauern teilen – dies schliessen wir aus vielen Gesprä-
chen. Auch für sie sind die gegenwärtige Situation und der zunehmen-
de Vorwurf fehlgeleiteter Subventionen eine grosse Belastung. Dass 
die Bauern den Verfassungsauftrag nicht erfüllen, nur weil sie sich auf 
die falschen Anreize ausrichten oder ausrichten müssen, um ihren Be-
trieb über die Runde zu bringen, kann ihnen nicht vorgeworfen wer-
den. Es liegt vielmehr in der Verantwortung der Politik, die Weichen für 
eine nachhaltige Zukunft richtig zu stellen.

Die Autoren und Fachbeiräte, welche an diesem Buch mitgewirkt 
haben, sind ausgewiesene Experten der Agrarpolitik. Sie kennen die 
Funktionsweise und die Auswirkungen der aktuellen Politik aus ihrer 
täglichen, praxisnahen Arbeit. Für die nicht immer emotionslosen Dis-
kussionen, die konstruktive Zusammenarbeit und die fachlich kompe-
tenten Beiträge möchten wir uns ganz herzlich bedanken.

An mehreren, teils ganztägigen Seminaren und über Kommentare 
zum Buchmanuskript haben auch die Mitglieder des Beirats von Visi-
on Landwirtschaft unzählige Gedanken, konstruktive Kritik, ihre brei-
ten Erfahrungen und ihr Wissen zu diesem Buch beigesteuert: Mario  
Broggi (ehemaliger Direktor der Eidgenössischen Forschungsanstalt 
WSL in Birmensdorf), Markus Fischer (Professor am Institut für Pflan-
zenwissenschaften der Universität Bern), Thomas Gröbly (Landwirt 
und Ethiker), Hanspeter Hunkeler (Landwirt, Maler und Holzbildhauer), 
Hans Luder (Landwirt und ehemaliger Präsident IP Suisse), Peter Oser 
(Landwirt, ehemaliger Kantonsrat und Gründungsmitglied Vision Land-
wirtschaft) und Peter Rieder (Prof. em., Institut für Agrarwirtschaft der 
ETH Zürich). Zahlreiche weitere Personen haben uns wertvolle Rück-
meldungen gegeben, so Marianne Winzeler (Vorstand Vision Land-
wirtschaft), Hansuli Huber (Schweizer Tierschutz STS), und Priska Baur 
(Agrarökonomin). Jürn Sanders, Leiter Politikanalyse am Forschungs-
institut für Biolandbau FiBL, und seine Mitarbeiter haben für uns die 
Modellrechnungen durchgeführt. Ihnen allen sei an dieser Stelle ganz 
herzlich gedankt. Ein besonders grosser Dank geht an die MAVA Stif-
tung für Naturschutz, die es uns ermöglicht hat, unser Manuskript in 
Buchform herauszugeben. 

Andreas Bosshard, Felix Schläpfer, Markus Jenny
Oberwil-Lieli, St.Gallen und Fehraltorf, Oktober 2009
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